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Mmäblich herbstelts schon und die Ernte kommt herein,
«ei« und gut. Die Tage werden kürzer, die Nächte kühler.
Ä morgens steht der Nebel auf der Wiese. So kündigt sich

der nochmals Hoffnung gibt auf Frucht und Segen,
Me im Jahr, eh Winters lange Nacht beginnt und sein

LiLentuch sich um die Erde spinnt, an. Just so ist es mit
D-ÄMÄs Schicksal. Noch einmal hat eine neue Regierung
Ke Steuerernte eingeleitet. In ungezählten Milliarden soll
! br-nd §r nächsten Wochen und Monate das Geld aller Be-
?L n L Reichskaffen zufließen. Es ist eine Art Mobilma-
UinaMebl an alle ergangen, die etwas haben ; sie werden bis
«im Weißbluten von der Steuerpresse ausgeguetscht und wer¬
den Mm muffen, daß ihnen die Betriebsmittel ausgehen.
Aber wenn alle pünktlich und gewissenhaft zahlen, wird es auch
etwas weniger schlimm ausfallen und dem Reiche wird wieder
einmal geholfen sein. Die Not , die wirtschaftliche Unordnung,
die Verteuerung der einfachsten zum Leben notwendigen Dinge
aus russische Höhen hinauf, sie haben in den letzten acht Tagen

. . . . . . . . . nochmals furchtbare Fortschritte gemacht. Einer ist des andern
I » In ffeind. Mühselig wird die Staatsordnung noch zusammenge-

halten. Aber sie hält. Das Kabinett Stresemann redet nicht
O wel«nd probiert es jetzt mit Taten , der Steuertat und Not¬

verordnungen. Man sollte es dabei unterstützen und Strese¬
mann nicht bloß als Feigenblatt eines neuen sonst unbekleideten
sozialistischenRegierungskörpers ansehen. Es sitzen auch noch
andere Leute darin als Hilferding , der uns Deutschen .nun
einmal nicht mundet, sintemalen er nicht Deutscher von Geburt
ist; ist doch ein Brauns dabei und statt des salonwagenfrohen
Gröner jetzt ein Oeser. Kurz, ohne Vertrauen kann das Ka¬
binett nichts leisten; darum muß man ihm dieses Vertrauen
mindesten für die Dauer einer Respektsfrist schenken. Sonst ha¬
ben wir die politische Sintflut oder die Diktatur , den Bürger¬
krieg oder das Chaos.

Die Wurzel alles Nobels ist natürlich immer noch die
fRuhrbesichung. Poincare denk, nicht daran, sie mifzugebrn.
' Das hat er jetzt auch in seinem letzten Wort zur Ruhrfrage , in

seiner Antwort an England , betont . Auf den englischen Vor¬
wurf der Rechtswidrigkcit geht er kaum ein. Seine Note trieft
von Heuchelei und Scheinheiligkeit . Alles , was Frankreich bis
jetzt getan, ist harmlos, und alles , was Deutschland dagegen
vorgebracht hat, Lüge, die England nicht glauben soll. Frank-

, reich wollte bloß eine friedliche Zusammenarbeit mit Deutich-
Jch bestelle hiermit isi land, wurde aber zurückgestoßen und mit passivem Widerstand

bedacht, der natürlich bloß von Berlin ausging , beileibe nicht
von der Ruhrbevölkerung selbst, die aus diese Weise zwar sehr
sreundlich beurteilt, aber doch zu Hunderttausenden von Haus
und Hof gejagt wird. Man kennt den alten Advokatenschwindel.
Wer es gibt in der Welt immer noch allzuviele , die ihn glau¬
ben, denn die Franzosen sind Meister in der Propaganda , und
die Mehrheit der Amerikaner schwärmt immer noch flir sie,
ebenso die„Diehardts", das heißt, die ganz unentwegten Fran¬
zosenfreunde in England , die dort hauptsächlich im Lager der
Hochkonservativen und der Tories zu finden sind. Nun ist die
Frage, was Wohl England sagen wird. Es wird heiß um¬
worben werden, wie wir es schon im Tcmps gelesen haben,
und wie es jetzt Wohl nach der stets ausgezeichneten französischen
Regie aus allen französischen Blättern ertönen wird. Aber
auch der deutsche Reichskanzler hat das Wort . Er wird es
noch in dieser Woche im Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten ergreifen, jenem aus dem Reichsrat und den leitenden
Ministern der Einzelstaaten gebildeten kleinen Parlament , das
sichals Plattform für solche Erklärungen von jeher als günstig
erwiesen hat.

.. Die Hauptsache ist, daß wir im Innern durchhaltcn. Die
wurtt. Staatsregierung wird von radikaler Seite icharf ange-
leindet, weil sic den kleinen Belagerungszustand aufrecht, er¬
halt. Sie tut aber gut daran . Die maßlose Art und Wesse,
wie bei uns in letzter Zeit mit der Freiheit Schindluder getrie¬
ben wurde, wie jeder Schreier sich als Herr und Gebieter auf-
Wielte und kaum der Schulbank entwachsene Skribenten mit der
Autorität heute eines Gerichtshofs, morgen einer Verwaltnngs-
behorde und übermorgen des Staatsministeriums umsprangen,

K arheischw dringend die Borschiebung eines kräftigen Riegels.
» — g Mr ist eine der besten Hilfen für die Regierung in solcher
' E ?̂it, die Presse, in die schwerste Notlage geraten. Sie bringt

M Last der Löhne und Materialpreise nicht mehr auf und
M zeitungslose Tage einlegen , um nicht ganz zu verschwinden,
ai. - . . . acht überall und ganz klar

gierung dahin vorstellig zu werden, daß in den Ausführungs¬
bestimmungen eine Verfügung dahia getroffen Wird, daß die
kleineren Handwerks- und Handelsbetriebe bis zu 5 Arbeitneh¬
mern von dieser Steuer ausgeschlossen werden?

München, 24. Aug . Es steht nunmehr IM, daß der Reichs¬
kanzler Dr . Stresemann am nächsten Samstag mit dem bayeri¬
schen Ministerpräsidenten in Mittenwald Zusammentreffen
wird. Man nimmt hier in politischen Kreisen an, daß nach
dieser Zusammenkunft der Reichskanzler wohl auch noch in
Württemberg und vielleicht auch in Baden kurze Aussprachen
mit den dortigen leitenden Staatsmännern haben wird. Ueber
das weitere Programm nach der Aussprache in Mittenwald ist
etwas Bestimmtes selbstverständlich hier nicht in Erfahrung
zu bringen.

Düsseldorf, 23. Aug . Im besetzten Gebiet tauchen gegen¬
wärtig große Mengen falscher Geldscheine auf, vor allem
20 OOO-Markscheine, die nur durch .ihr falsches Wasserzeichen
(große dunkle Punkte) kenntlich sind. Man darf annehmen, daß
diese Fälschungen von den Franzosen in Massen vorgenommen
werden, um den Verfall der Mark zu beschleunigen und das
Vertrauen so zu ihr erschüttern, daß die von den Franzosen
und ihren sonderbündlerischen Freunden vorbereitete rheinische
Währung der Bevölkerung als das einzige Rettungsmittel er¬
scheint.
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As Publikum ist sich offenbar noch nie., . —-- - -
über das, was es heutigentags heißen würde, ohne Zeitung zu
wm. Es braucht sich einer nur 5 Minuten darüber zu besin-
uen, wie es ihm Wohl erginge , wenn er keine Preise erführe und
«der die Vorgänge in Reich und Land ohne Nachricht bliebe,
und er wird es dann begreifen. Von der Unterstützung des
Publikums, von der Treue der Leserschaft zur gewohnten Zei-
umg hangt es ab, ob wir binnen wenigen Wochen, ja Tagen,
A" Zeitungen werden, also etwa auf den Kulturgrad
^nes Negerstammes oder der Eskimos heräbstnken._

Deutschland.
^uttgart , 24. Aug . Landtagsabgeordneter und Fkaschner-

Otto Henne von Tübingen hat im Landtag fol-
Anfrage eingebracht: Steuerbefreiung der kleinen

N -̂ rks- und Handelsbetriebe. Nach der neuen Reuhsbe-
m uer für Gewerbetreibende ist als Arbettgebersteuer für

^ « ttnebe vom 1. September 1923 an das Doppelte der von
lin. . beitslohn der Arbeitnehmer einbehaltencn Steuerabzüge
dl- U rnnanzkasie abzuführen. Diese Steuerabgabe ist für

Handwerksbetriäw, in welchen der ganze Umsatz zu
kam. k^ ^ lichen Teil in Lohnarbeit besteht, unerträglich und
werd-n A fortschreitenden Arbeitslosigkeit nicht aufgebracht

Ist das Staatsministerium bereit, bei der Äeichsre-

Die Wertbeständige Anleihe
des Dentschen Reiches«nd der

Reichskanzler Stresemann
„An alle Schichten des Volkes richten wir die

Aufforderung, diese deutsche Goldanleihe aufs
kräftigste zu unterstützen. Sie soll uns eines der
Mittel sein, um die Geldinflation zurückzudämmen,
die Verhältnisse geschaffen hat, unter denen weite
Volksschichten in Deutschland kaum noch über die
notwendigsten Subsistenzmittel verfügen. Wir
richten den dringenden Appell an alle Parteien, an
dieser für unser Volk so entscheidend gewordenen
Frage mitzuarbeiten. In dieser Frage gibt es
keine Parteimeinungen, in dieser Frage ist die
positive Mitarbeit jedes, der die Verhältnisse zu
bessern vermag, vaterländische Pflichterfüllung, die
wir dankbar begrüßen." Red«in der Sitzung des Reichstages
-ui I«. August lg23.

Zeichnungen können bei der Reichsbank « nd bei de« im
Prospekt angegebenen Stellen sowie bei diesen durch Vermittlung
sämilicher Banken, Bankiers, Sparkassen und Kreditgenossenschaften
bewirkt werden. Zeichnungspreis 100°/«. bei Einzahlung von Devisen
und Dollarschatzanweisungen 9S»/o. Das kleinste Stück lautet auf den

Gegenwert von 1 Dollar.

Berlin , 24. Aug . Die Betriebsvertretung der Reichsdrucke¬
rei hat sich gestern laut „Berliner Tageblatt " mit der Maß¬
regelung des Betriebsratsobmannes der Reichsbank, Notz-
mann, befaßt und beschlossen, das Reichskabinett, die Spitzen¬
gewerkschaften und die Direktion der Reichsdruckerei aufzufor¬
dern, die sofortige Zurücknahme der Maßregelung zu veranlas¬
sen. Ueber das Ergebnis dieses Schrittes wird in einer am
Sonnabend stattfindenden Konferenz der Funktionäre aller
Notendruckerelen berichtet werden, in der gegebenenfalls weitere
Beschlüsse gefaßt werden sollen.

Berlin , 24. Aug . Die Blätter berichten über eine Reihe
teils erfolgter, teils angedrohter Betriobsemstellungen oder
zum mindesten Betriebseinschränkungen. Nachdem die Berliner
Privatbadeanstalten ihre Pforten geschlossen haben, legt nun
auch die Berliner Reklamegesellschaft die Plakatierung der An¬
schlagsäulen auf eine Woche lahm, damit sie sich auf Goldbasis
umstellen kann. Ferner verbreitet der Verband kaufmännischer
Genossenschaften die Mitteilung , daß er dem Lebensmittelklein-
handel den Rat gegeben habe, allen seinen Angestellten mit
Wirkung zum Ultimo September zu kündigen. In der Mit¬
teilung heißt es, daß die neuen Steuergesetze in ihrer Auswir¬
kung dem Kleinhandel den Todesstoß geben und daß die Zah¬
lung der zweiten Steuerrate am 5. Oktober den Ruin der Ge¬
schäftsinhaber besiegeln müsse. Das „Berliner Tageblatt " be¬
merkt dazu, die Genossenschaft habe mit ihrem Aufruf eine
schwere Verantwortung auf sich geladen, denn die Folgen einer
Stillegung des LeLensmittelkleinhandels seien unabsehbar. Das
Blatt hofft, daß es sich bei dem verhängnisvollen Rat nur um
ein gegen die Regierung gerichtetes Druckmittel handelt. Eine
solche Taktik würde nach dem Blatt aufs schwerste zu verur
teilen sein. Der „Vorwärts " spricht sogar von Paterlands¬
verrat . (Wenn die Berliner Notendrucker in der höchsten Not
des Vaterlandes streiken, um ihre Gewaltforderungen durchzu¬
setzen, das ist dann in den Augen des „Vorwärts " kein Landes
verrat . Schrift !.) _

Berlin , 24. Aug . Die „Rote Fahne " gibt eine Meldung der
„Jenaer Neuen Zeitung " wieder, wonach der in Preußen auf-

-gelöste Reichsausschuß der deutschen Betriebsräte , der, wie letzt¬

hin dasselbe Blatt meldete, von Moskau für seine revolutionäre
Arbeit eine Unterstützung von 1 Million Goldmark erhalten
hat, seinen Sitz von Berlin nach Thüringen verlegt habe, wo
er seine Tätigkeit fortsetzen werde.

Berlin , 24. Aug . Im Ruhrgebiet sind Gerüchte verbreitet,
wonach die Franzosen beabsichtigen sollen, das Siegener Land
zu besetzen. Eine Reise des Generals Degoutte an die Ost¬
grenze des besetzten Gebietes wird mit diesen angeblichen Ab¬
sichten der Franzosen in Verbindung gebracht.

Breslau , 24. Äug . Die gestrige Versammlung der Bres¬
lauer Zeitungsverleger und Buchdruckereibesitzerhat beschlos¬
sen, in allen Betrieben unter Einhaltung der gesetzlichen Be¬
stimmungen dem gesamten technischen Buchdruckpersonal zu
kündigen, weil sie nicht in der Lage seien, die hohen, die Un¬
wirtschaftlichkeit der Betriebe nach sich ziehenden neuen Buch¬
druckerlöhne weiterhin aufzubringen.

Mordprozetz Baur.
In München wurde im vorigen Winter die Leiche des

Studenten Baur aus der Isar gezogen ; man wußte, daß er in
rechtsradikalen Kreisen verkehrt hatte, forschte nach, stellte ge¬
waltsamen Tod fest und fand auch bald die Schuldigen , die
jetzt vor Gericht stehen. Es sind der Kaufmann Johann Ber¬
ger, Kreisleiter des Blücherbundes , sein Bruder Ernst Berger,
ein Student August Zwengauer und der bekannte frühere
Heidelberger Privatdozent Dr . Arnold Rüge . Der Mörder ist
Zwengauer ; er bestreitet jede politische Absicht und sagt, es
habe sich nur um einen persönlichen Streit mit Baur gehan¬
delt, den er nachts Seim Heimgehen auf der Straße niederge¬
schossen und in die Isar geworfen habe. Die beiden Berger und
Dr . Rüge bestreiten jede Schuld an der Ermordung des Baur.
Es steht aber fest, daß die beiden Berger und Rüge gegen
Baur , der mit Veröffentlichungen von Vorgängen im Bunde
gedroht habe, großes Mißtrauen gefaßt hatten. In einer Be¬
sprechung sollen sie beschlossen haben, den Baur im Interesse
der nationalen Sache zu beseitigen. Baur wurde dann nach¬
mittags unter falschen Vorspiegelungen von Zwengauer , der
verschiedene Gläser Branntwein von den beiden Berger zur
Aufmunterung erhalten hat, in die Wiedenmayerstraße gelockt,
wo die Tat begangen wurde. Hierauf kam Zwengauer in die
Wohnung des Johann Berger und erstattete ihm anscheinend
Bericht. Dr . Rüge hat in seinen Reden immer betont , daß
Verräter und Schädlinge an der vaterländischen Sache getötet
werden müßten. Der ermordete Baur war vorübergehend
Pribatsekretär bei Dr . Rüge und so von diesem in alle Pläne
eingeweiht worden. Als Rüge später dem Baur nicht mehr
traute , hat er Furcht vor diesem bekommen. Rüge hat in einer
Versammlung des Blücherbundes die Anwesenden aufgesordert,
Verräter gewaltsam zu beseitigen. Zu den Verrätern gehör¬
ten vor allem die Juden . Jeder Versammlungsteilnehmer
müsse sich einen Juden aufs Korn nehmen und ihn an einem
Tage der unmittelbar bevorstehenden nationalen Aktion erledi¬
gen. Jeder solle anstelle des Abendgebets täglich neu den Vor¬
satz fassen, nicht zu ruhen und zu rasten, bis der betreffende
Jude getötet sei. Dieser Versammlung wohnte auch Zwengauer
bei. Äm 14. und 15. Februar äußerte sich Rüge dem Zwengauer
gegenüber über Baur , daß dieser unzuverlässig , ein „Schwein
sei und die Organisation schädige. Baur müsse umgelegt wer¬
den. Wenn Dr . Rüge auch das bestreitet, so nimmt die An¬
klage doch an, daß er dem Zwengauer mit klaren Worten zu
verstehen gegeben habe, Baur sei zu töten. — Baur war auch in
die Mordangelegenheit Rathenau verwickelt und batte den
Mordanschlag auf den Oberbürgermeister Scheidemann -Kassel
geplant.

Eine amerikanische Unfreundlichkeit gegen Deutschland.
Nach einer Havas -Meldung aus Koblenz hat die Nhcin-

landkommission eine sofort in Kraft tretende Ordonnanz er¬
lassen, durch die das Recht der Begnadigung , des Erlasses und
der Herabsetzung von Strafen , die in der früheren amerikani¬
schen Besetzungszone durch amerikanische Kriegsgerichte ver¬
hängt worden sind, von jetzt ab durch die französische Vesa-
tzungsbehörde ausgeübt wird. Die amerikanische Regierung
hat ihre Zustimmung zu dieser Maßnahme gegeben.

Appell Dr . Stresemanns an die Einigkeit.

Berlin , 23. Aug . Der Reichsrat hielt am Donnerstag
nachmittag eine öffentliche Vollsitzung ab, die zunächst vom
Reichskanzler Dr . Stresemann geleitet wurde, der in einer
Ansprache unter anderem ausführte : „Man schaut heute auf
das Deutsche Reich, um zu sehen, ob wir trotz aller Bedrängnisse
noch die Kraft, den Mut , die Besonnenheit und die Einheit
aufbringen , um der Schwierigkeiten Herr zu werden, die jetzt
auf uns einstürmen. Dabei ist vor allem notwendig , daß in
dieser Situation Reich und Länder eine Einheitlichkeit in ihrem
Zusammenwirken bilden. Ich habe in der ersten Regierungs¬
erklärung im Reichstag gesprochen von dem Eigenleben der
Länder. Ich habe davon gesprochen, daß dies der Eigenart
des deutschen Volkes entspräche, sich aber eingliedern müsse in
das Große des ganzen Reiches. Das war nicht eine Augen¬
blicksempfindung, das war eine Erklärung, die in ihrem Wort¬
laut getragen war von dem Gesamtkabinett. Wenn in letzter
Zeit davon gesprochen worden ist, daß ganz speziell zentralisti¬
sche Tendenzen der neuen Reichsregierung eigen wären, so darf
ich darauf Hinweisen, daß der Reichsminister des Innern , dem
ja in erster Linie Las Verhältnis des Reichs zu den Ländern
zu wahren obliegt , seinerseits in voller Uebereinstimmung mit
der Haltung , die wir alle einnchmen, davon gesprochen hat,
daß ihm von derartigen Bestrebungen nichts bekannt sei. Es
kommt gerade in dieser Situation darauf an, und namentlich
wird das der Fall sein in den ereignis - und entschcidungsvollen
Wochen, vor denen wir stehen, daß nach außen hin das ganze
Reich eine Einheit bildet zur Abwehr der wirtschaftlichen, fi¬
nanziellen und politischen Schwierigkeiten, damit von Reich und
Ländern in ihrem Zusammenwirken eine Welle ausgeht , auf der



das ganze Volk in denselben Einheit zusammensteht. Ich bitte
um Ihr Vertrauen bei der Führung der Geschäfte. Ich bitte
um Ihre Mitarbeit und auch um Ihre Kritik. Ich bitte um
Ihre Kollegialität . Ich bitte Sie , dem Parlamentarischen Ka¬
binett auch alle diejenigen sachlichen Erfahrungen mitzugeben,
die ihm vielleicht selbst noch mangeln und die es vielleicht selbst
noch in seiner Arbeit für den Staat erwerben muß."

Preußischer Staatssekretär Weißmann dankte im Namen
des Reichsrats und erklärte unter anderem, daß die Länder da¬
von durchdrungen seien, daß wie das Reich der Länder zur
Mitwirkung bedürfe, um zu einem Ziele zu gelangen , das sich
der Mühe lohnt , genau so gut die Länder wüßten, daß für ihr
Leben, ihr Gedeihen ein festes Anschließen an das Reich unbe¬
dingt notwendig sei. Genau wie der Reichskanzler und hinter
ihm die Reichsregierung , ständen auch die Länder auf dem
Standpunkt , daß derjenige, der im Ausland glaube , jetzt wäre
der Augenblick gekommen, wo das durch Blut und Eisen zu¬
sammengeschmiedete Reich zerfallen und in Stücke gehen würde,
eine falsche Rechnung aufstellt. Gerade das Leid schweißt das
Reich zusammen und jeder der es wage , an der Geschlossenheit
zu zweifeln , werde auf Granit beißen. Der Reichsrat werde
dem neuen Kabinett jede Unterstützung angedeihen lasten und
ihm ein treuer Helfer sein auf dem Wege, dem deutschen Va¬
terland wieder zu friedlicher, gedeihlicher Zusammenarbeit und
zu besseren friedlicheren Zuständen als jetzt zu verhelfen.

- Ausland
Prag , 24. Aug . Zu den Meldungen verschiedener Blätter,

daß der Reichskanzler Dr . Stresemann an den tschechischen
Minister des Aeußern Dr . Benesch sich mit der Bitte gewandt
habe, die Vermittlung zu übernehmen, um direkte Verhandlun¬
gen zwischen Deutschland und Frankreich anzubahnen , erfährt
der Berliner Korrespondent der „Prager Abendzeitung " von
absolut zuverlässiger Seite , daß an diesen Meldungen kein
wahres Wort ist.

Rom , 24. Aug . Mussolinis Erhebung zum Herzog steht
bevor, lieber ein Kleines würde auch der Liktoren-Orden ge¬
schaffen werden, welcher gleichzeitig den Sieg im Weltkrieg und
den Marsch aus Rom verewigen soll. Die erste Klasse, welche
der König verleiht , wird den erblichen Adel einschließen. Zwei-
Lire-Stücke, die das Zeichen des Faszio tragen , gibt es bereits.

Paris , 24. Aug . Nach einer Havas -Meldung aus Düssel¬
dorf ist die in der Düsseldorfer Zone bestehende allgemeine
Verkehrssperre wegen des gestern gemeldeten Sabotageversuches
an der Eisenbahnweiche bei Eller vom 22. August , mitternachts
an, bis auf weiteres verlängert worden. Die sieben Führer
rechtsstehender Parteien , die seinerzeit nach dem Attentat in
Düsseldorf verhaftet wurden, sind nach Havas ausgewiesen
worden.

London, 24. Aug . Die englischen Blätter melden, Baldwin
und Lord Curzon würden demnächst eine Vorkonferenz mit
Poincare haben.

Konstantinopel , 24. Aug . Die türkische Nationalversamm¬
lung hat den Lau-sanner Friedcnsvertrag mit 250 gegen 235
Stimmen angenommen.

Die Geldräuber an der Arbeit.
Paris , 23. Aug . Nach einer Havas -Meldung aus Düssel¬

dorf sind gestern zahlreiche Markbestände weggenommen wor¬
den und zwar in Mainz 84 Millionen , in Werden 50 Milli¬
arden, in Ludwigshafen 40 Milliarden , in Landau 8 Milliarden
und in Speyer 436 Millionen.

Düsseldorf , 23. Aug . Auf dem Wege von der Druckerei
Bagel wurden einem Beamten von der Gerichtskasse von den
Franzosen 20 Milliarden fortgenommen.

„Ein schreiender Justizskandal".
Die „Neue Berner Zeitung " schreibt zu der Bestätigung

des Krupp-Urteils durch den Pariser Kassationshof , mau
brauche nicht Jurist zu sein, uiy den Fall Krupp als bittere
Schande zu empfinden, der Europa und der Welt angetan wird.
Tiefer als die Vertreibung von weit mehr als hunderttausend
wehrloser Menschen von Haus und Hof mitten im Frieden,
tiefer als alles Traurige , das seit dem 11. Januar an der Ruhr
vorgefallen ist, mutz die Schändung elementarster Grundsätze
des Rechts das innerste Empfinden verletzen. Zwar hat der
französische Kassationshof noch weniger als die Kriegsgerichte
Berechtigung , über deutsche Bürger Recht zu sprechen, aber
wenn die französische Gerichtsbarkeit schon ihren Wert im Falle
Krupp dartun wollte , so mußte es gründlich geschehen. Nun
hat das Oberste Gericht Recht gesprochen, wo kein Recht zu
sprechen ist und das Urteil erscheint als ein schreiender Justiz¬
skandal.

Das Ende von „Südtirol ".
Mit dem heutigen Tage tritt das vor kurz-m gemeldete

Dekret in Kraft, wonach der Name „Südtirol " nicht mehr als
Bezeichnung für die an Italien gefallenen Gebiete verwandt
werden darf. Die einzig offizielle Bezeichnung beißt „Provin-
cia di arento " und „Venecia aridentina ". Provisorisch sollen
noch die Bezeichnungen Oberetsch für „alta -adige" und Etsch-
länoer für „adesino" zugelassen sein.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung
Sonntagsgedanken.

Nothelfer.
Das Elend, das heute die Welt füllt , geht über unser Be¬

greifen. Wenn es überhaupt Hilfe geben soll für unbegreifliche
Not , dann muß die Hilfe erst recht über unser Den¬
ken  Hinausgehen . Die Hilfe muß immer größer sein, als die
Not . Jäger.

Was wir nicht aus eigner Kraft tun können, das müssen
wir im Glauben  tun oder lassen. Denn wenn wir weder
eig'ne noch Gottes Kraft dazu hahen, ist's ein Wunder , wenn 's
dann mißlingt ? H. D.

Weg hat er allerwegen
an Mitteln fehlt's ihm nicht.

Gerhardt.
Neuenbürg , 25. Aug . Heute vormittag war der etwa 28

Jahre alte Zimmermann Julius Bischer  von Conweiler im
Park der mittleren Sensenfabrik mit dem Ausputzen von Bäu¬
men beschäftigt, deren Aeste der elektrischen Leitung hinderlich
waren . Auf unaufgeklärte Weise stürzte er plötzlich von der
Leiter und fiel auf den Kopf. In schwer verletztem Zustande
wurde er nach dem Bezirkskrankenhaus verbracht, starb aber
schon auf dem Wege dahin . Eine junge Frau und ein Kind,
welchen sich allgemeine Teilnahme zuwendet , trauern um den
zu früh verlorenen Ernährer.

Neuenbürg , 25. Aug . Sonntag abend gibt im Bärensaal
Herr Alfons Simon einen populär -wissenschaftlichen Vortrag.
Siehe Näheres im Inseratenteil.

Herrenalb , 23. Aug . Von einem schweren Brandunglück
ist Wagner Kull  in Moosbronn betroffen worden . Während
die Familie mit Dreschen beschäftigt war , stand Plötzlich die
Scheuer in Hellen Flammen . Die gesamten Ernte - und Heu¬
vorräte , außerdem die Werkstatt mit allen Werkzeugen und
Maschinen, und der Stall sind dem Feuer zum Opfer gefallen.
Dem raschen Eingreifen mehrerer Feuerwehren ist es zu dan¬
ken, daß das angebaute Wohnhaus gerettet werden konnte.
Giebel und Dach desselben hatten schon Feuer gefangen . GS

scheint, daß ein Funken aus dem Kamin der Dampfdresch
Maschine das Unheil angerichtet hat. Die hart betroffene Fa
rnilie kann an einen Wiederaufbau nur denken, wenn ihr Un
terstützung zuteil wird. Geldgaben nimmt das Stadtpfarramt
Herrenalb mit herzlichstem Dank zur Weiterleitung entgegen

Wildbad, 24. Aug . Sonntag nachmittag 4 Uhr findet in
den Anlagen beim Landeskurtheater Wildbad die letzte Frei
licht - Aufführung  statt . Es gelangt Flotow 's melodiöse
Oper Martha oder der Markt zu Richmond mit Dr . Wucher
Pfennig vom Landestheater Karlsruhe als Gast zur Auffüh
rung . Auswärtige werden auf diese letzte Gelegenheit , im
Freien eine vorzügliche Opern -Aufführung zu hören, hinge
wiesen.

Vermischtes
Eia Waggon Kupfer verschoben. Auf dem Güterbahnhof

Trotha bei Halle wurde ein Waggon Kupfer beschlagnahmt, der
als Baumaterial deklariert war . Zwei Beamte , der Aufseher
Meise aus Altdorf , der Hilfsplatzmeister Michaelis und der Bau
leiter Böttcher aus Halle , die auf dem Hettstedter Messingwerk
einen Neubau ausführten , hatten die Kupferschiebung im Werte
von 10>4 Milliarden Mark ausgeführt . Die Betreffenden und
die Altwarenhändler Domb und Kannig in Halle wurden in
Haft genommen.

Zwei unserer früheren Zeppelinschiffe sind in Frankreich
nachdem sie lange Zeit gelagert haben, kürzlich in Dienst ge
stellt worden. Es sind dies das Luftschiff„Mittrlmeer5" (das
frühere Schiff „Nordstern ") und das Luftschiff „Dixmuiden"
(das frühere Luftschiff „L 72"). „Nordstern " hat eine Größe
von 22 000 Kubikmeter und hat jetzt eine Mannschaft von
Offizieren und 18 Mann op Bord . „L. 72" ist erheblich größer
Das Schiff umfaßt 66000 Kubikmeter und hat 5 Offiziere und
25 Mann an Bord . Beide Schiffe führen zur Zeit Probeflüge
zwischen der Küste der Provence und Korsika aus . „Nordstern"
soll dann in Algier seine Station erhalten . „L. 72" ist dazu be
stimmt, demnächst einen Dauerflug von 72 Stunden auszu
führen und dabei von Algier aus alle Häfen und wichtigen
Städte von Frankreich zu überfliegen . Was mit dem Schis'
dann weiter geschehen soll, ist noch nicht bekannt. (Wir wün¬
schen ihnen eine baldige Heimkehr zu ihren Vätern . Schrift !.)

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrunbschau.

Geldmarkt.  Die Entspannung des Geldmarktes nach
dem Regierungswechsel war eine kurze Freude . Zwar macht
die neue Regierung ungeheure Anstrengungen , Devisen an sich
zu ziehen und den Stand der deutschen Mark zu heben, aber
vorläufig sinkt sie weiter und die fremden Devisen steigen. Der
Dollarkurs ist schon wieder über 5 Millionen hinausgeschossen,
die Zahlungsmittelknappheit zwar momentan behoben, aber
schon in der nächsten Woche mit Sicherheit wieder zu erwar¬
ten, und die Geldknappheit größer als je. Die Teuerung macht
ungeheure Fortschritte. Die deutsche Wirtschaft ist ruiniert.
Am 23. August kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 0,000110
(am 16. August 0,000180) Franken ; in Amsterdam 0,00051
(0,00090) Gulden ; in Stockholm 0,0001)4 (0,0002) Kronen ; in
Wien 0,013)4 (0,024), in Prag 0,008 (0,014X ) Kronen und in
Newyork 0,000021 (0,00003) Dollar.

Börs  e. Auch die Börse hat sich schon wieder beruhigt und
in dieser Woche neuerdings befestigt. Das hängt in der Haupt¬
sache mit der Haltung des Devisenmarktes zusammen. Im
übrigen kauft man drauf los , was kommt, soweit man eben
noch bezahlen kann. Die zünftige Spekulation hat also recht.
Das Publikum sieht zwar mit einigen! Mißtrauen auf die Ta¬
ten der neuen Regierung , es 'bleibt ihm aber nichts anderes
übrig, als auf dem einmal eingeschlagenen Wege zu verharren
Am meisten gekauft werden die Jndustriepapiere , am wenig¬
sten die festverzinslichen Anlagewerte , wie es von leher war,
seitdem die Geldentwertung sich bemerkbar macht.

Produktenmarkt.  Die furchtbare Hausse geht un
gehemmt weiter . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
gah es am letzten Montag wieder Notierungen kür Heu mit
2,2 und für Stroh mit 1,5 Millionen . Mehl war um 6 auf
20 Millionen gestiegen. Am 23. August notierten in Berlin an
der Produktenbörse Weizen 9,5 (plus 3,8), Roggen 5,5 (plus 2),
Gerste 7,5 (plus 2,5), Hafer 7)4 (plus 2 )4), Mais 7) ; (plus
2 )4) und Mehl 37 (plus 17) Millionen.

Warenmarkt.  Alles hat sich wieder in den Pressen
verdoppelt und verdreifacht. Am schlimmsten ist immer die
Kohle, die dann immer sämtliche übrigen Warengattungen
nach sich reißt . Es hat keinen Zweck mehr, einzelne Preisstei¬
gerungen zu erwähnen , denn sie sind ja, bevor die Tinte trok-
ken geworden ist, schon wieder überholt ; aber Erscheinungen
wie die Marktpreise der letzten Tage für Eier , Butter , Schmalz
usw., hat es doch in der Geschichte der Menschheit noch nie
gegeben. Textilartikel , Lederwarn kann der normale Mensch
lange nicht mehr kaufen. Eine besonders schlimme Erscheinung
ist die Plötzlich aufgetauchte Berechnung aller Waren in Gold¬
mark, während die Käufer ihr Einkommen noch in Papiermark
beziehen. Dahinter steckt eine Devisenmacherei, die ja wohl
bald aufhören wird . Besondere Erwähnung verdient das Pa¬
pier, das jetzt ebenso wie die Löhne so hoch gestiegen ist, daß
die Zeitungn , die sich bisher wacker hielten, am Ende ihrer
Kraft angelangt sind. Jedes Publikum hat die Zeitung , die
es verdient ; es hat keine, wenn es sie nicht zu erhalten weiß.

Viehmarkt.  Die Million für 1 Pfund Fleisch ist über¬
schritten.

Holzmarkt.  Das Geschäft wird stiller, aber die Preise
steigen weiter ._

Neueste Nachrichten«
Stuttgart , 24 . Aug. Die sozialdemokratische Landtags¬

fraktion trat gestern zu einer Sitzung zusammen um die
politische Lage zu besprechen. Der Vorsitzende wurde beauf¬
tragt, zum Zweck der „Herbeiführung verfassungsmäßiger
Zustände" und zur Klärung der Lage die sofortige Einbe¬
rufung des Landtags zu beantragen. Ferner wurde in einer
Entschließung, die einstimmige Annahme fand, gegen den von
der Regierung verhängten kleinen Belagerungszustand und
gegen die Rechtssprechung in politischen Prozessen protestiert.

Mönche«, 24 . Aug. Im Mordprozeß Bauer beantragte
der Staatsanwalt gegen drei Angeklagte die Todesstrafe,
gegen Dr. Rüge ein Jahr Gefängnis; das Urteil wird am
Montag verkündigt.

Düsseldorf, 24 . Aug. In der »Rheinischen Republik",
dem Organ des Sonderbündler Smeets, wird folgende sehr
bezeichnende Bekanntmachung veröffentlicht: 1. Alle Mit¬
glieder der Sonderbündlergruppe werden ersucht, ihren Be¬
darf an Hausbrand dem Generalsekretariat anzumelden. 2.
Alle Mitglieder werden ersucht, an das genannte General¬
sekretariat ihre Lichtbilder zwecks Ausstellung neuer Papiere,
die einen besonderen Schutz gewährleisten, einzusenden.

Bochum 25. August. In der letzten Sitzung des
französischen Militärpolizeigerichts wurden zum ersten Mal
auf Grund der Verordnung der obersten Besatzungsbehörde

die Geldstrafen in Goldmark verhängt, stmei s.
sichrer, die aus Mitgefühl Privatpersonen mitaenow!"'̂
ten, wurden zu je 2 Goldmark verurteilt, der
zu drei Millionen Mk. gerechnet. Ein anderer Kr ft
sichrer, der wegen eines Verstoßes gegen die Lastkr!
Verordnung angeklagt war und sich noch rechssssiss
besetzte Deutschland geflüchtet hatte, wurde in .
zu einem Jahr Gefängnis und zehn Goldmark ven». N

Gelsenkircheu, 24 . Aug. Zwei französische
beamte nahmen bei der Stadtkasse Recklinghausen
liarden Mark Lohngelder weg und bei zwei
Gemeinde Horst-Emscher vier Milliarden Mark ^ °

Gelsenkircheu, 25 August. Die gestrigen N»
lungen führten zu dem Ergebnis, daß bie Belegschaft,
Zechen„Hibernia". ..Wilhelmine", „Viktoria" unda
dntion" die Arbeit wieder aufnehmen. "

Essen, 24 . August. Gestern wurden zehn Eisenba
amten und Arbeitern der Ausweisungsbefehl erteilt
müssen in ganz kurzer Zeit ihren Heimatsort verlass» ^
Eine Versammlung von Eisenbahnern, die am 22 s
im Burggymnasium abgehalten wurde, wurde von sv
schen Kriminalbeamten überrascht. Bei dieser Gele!
wurden sechs Milliarden Mk. fortgenommen und
Personen verhaftet.

Essen, 25. August. Die Franzosen haben die
„Blumenthal" wieder verlassen, nachdem sie die Bele
vergebens zur Wiederaufnahme des Kokereibetriebs
wegen versucht haben. Die Belegschaft ist wieder angele

Berlin , 24. Aug. Zu der Mitteilung des Verbch
kaufmännischer Genossenschaften, daß der LebensmitteU
Handel infolge der neuen Steuergesetze jeder Existenz,«
keit beraubt sei, und daher die Betriebe schließen mW
fährt die„Volkszeitung", an den zuständigenStellen sei»
der Auffassung, daß der Lebensmittelhandel sich Md m
Drohung der Betriebsstillegung der Gefahr aussetz,, st Ü ' Y,
gegen dre Händler, die der Parole Folge leisten, mit st, ^
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Handelsverbot vorgegangen werde.
Berlin , 24. Aug. Die Verhandlungen im Reichss»

Ministerium mit den Spitzenorganisationender ReichsM
wurden heute beendet. Für die Woche vom 12.—19.Am
werden auf die Löhne der lausenden Woche noch 30 P»
gewährt. Außerdem sollen 10 Prozent des Lohnes st
laufenden Woche am nächsten Dienstag nachbezahlt werk
Der Lohn für die Zeit vom 26. August bis I.̂ Sept
wird am Dienstag, den 28. vereinbart werden.

Berlin , 24. Aug. Von zuständiger Seite wird
geteilt: Im Reichsanzeiger erscheinen demnächst weitereL
führungsbestimmungen zur Valutaspekulationsverord!
In Zukunft darf ein Betrieb nur noch den Betrag
Zahlungsmitteln oder Forderungen in ausländischer Wühm
halten, dessen er zur Fortführung innerhalb zweier""
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jseien an Bl
im Durchschnittsumfangder Monate Mai—Juni 19M!ĥ at»md
darf. Darüber hinaus dürfen ausländische ZahlunMi Mg
oder Forderungen in Reichsmark oder Wertpapieren, di!«!Mben,
Reichsmark lauten, nnr auf Grund einer Handelst«
bescheinigung erworben werden. Die Frist von zweiK- --Elfu
naten kann verlängert oder verkürzt werden. Hierfür, y
für die Bewilligung von Ausnahmen und den Erlaß«
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Richtlinien ist der Beauftragte des ReichswirtschaflsmmP
für Devisenprüfung zuständig. Devisen dürfen nurN
Zustimmung des Finanzamtes in Geldsorten umgewack
werden. Auch Auszahlungen von einem WährunM
dürfen nur noch mit Zustimmung des Finanzamtes in Not«
erfolgen. Zuwiderhandlungen sind strafbar. Zahlung as
ländischer Währung ist auch zugelassen bei Dienst- ob
Werkverträgenan Bord von Schiffen auf hoher Seem
auf Seewasserstraßen, soweit diese nicht vorwiegend der stiM ,Wäch
ländischen Küstenschiffahrt dienen. Mit Strafschutz umkick lands züglet
ist ferner das Unterlassen der Führung eines DevisenbuchdA>̂ au
sowie die nicht rechtzeitige oder unvollständige Einsen!» M̂ W«
der Abschriften aus dem Devisenbuch. , .. ,Reichsfinanz

Berlin, 24. August. Der Reichswirtschaftsminmwurf zurück.
Raumer empfing heute Vertreter von GewerkschaftenWMigeführth
besprach mit ihnen die Wirtschaftslage. — Der Reichsk^mm icharfi

Berlin,
holte in der
gebenen Fri

hat nun dem Antrag des Steuerausschusses des ReichŴM sie
zugestimmt, wonach die Abzüge der Lohnsteuer verfüiifB̂E ^A
facht werden. Vom 1. September ab bleiben also fiiriM.Wrstr Ein
Einzelperson 3360000 Mark monatlich abzugsbereG Smierung;
während im August der Steuerabzug 224000 Mark betH
— Der Lokalanzeiger ist heute wieder erschienen, nach«»
ein Konflikt zwischen dem Verlag und einem Teil desm
nischen Druckereipersonals, der zu einer zweiwöchenW
Schließung des Betriebes geführt hatte, beigelegt worden>>

Der Dollarkurs betrug am Freitag in Berlin4688K
G., 4711750 Br. in Frankfurt 4638375 G., 4661625?
1 Goldmark^ 1 119048 (1209524). Der NewM
Schlußkurs betrug0.000022 Cents Dollar- 4545455 N-

Swinemünde , 24. Aug. Der Magistrat veröffen«
nachfolgenden folgenschweren Beschluß: Die Stadt yt »>
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in der Lage, ihren finanziellen Verpflichtungen nachzukoniMs-eNegier»,
und muß sich daher für zahlungsunfähig erklären. M. Mhender
die Stadthauptkasse können nur noch Zahlungen für sotWf erwarten
Zwecke stattfinden, für die das Reich bezw. der Staat Mrleben!
Mittel überweist. In einer nichtöffentlichen sich et
tädt. Körperschaftenwurde dieser Beschluß des . Men wiedt
zur Kenntnis genommen. Mehrere Beigeordnete und ^ unken zu
Stadtrat haben sich nach Berlin begeben, um beun F>

Ministerium vorstellig zu werden . Bis zur Stunde ist W Kelŝ m
einem erzielten Erfolg noch nichts bekannt. ^«rn,

Paris , 24 . Aug Nach einer Meldung des ist di
Herold" aus Newyork wird dort nicht angenomm,
Präsident Coolidge irgend eine Antwort auf die vo p .. b,,«,
care aufgeworfene Frage erteilen werde, in sW,jene»
Amerika seine Forderungen an Frankreich einzuzieheng §M Antwm

Paris . 24i A»,U,I Rach -ia°-
Düsseldorf bat in der Nacht «am 2«.
Bahnhof in Gelsenkirchen-Wattenscheld eme Schlagers > ^
französischen Eisenbahnern und deutschen Zrvmitt kstAk» Kr
funden. Eine Untersuchung ist eingeleitet worden. fity»«? i»
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Rüffel, 24. Aug. Ueber den Inhalt n-r
IM-Mte macht der .'Etoile Belge « folgende näher? An"
gaben: Einleitend befaßt sich die Note mit der i!
belMn Priorttat und zeigt das unbestreitbare Recht Bel"
gi-S auf die Belbehaltung dieser Priorität . Mtt s2 . "
M- die von der englischen Regierung bestritten-
-s Ährbeseßung weist die Note darauf hin daß
L -üen Konferenzen zuerst von Lloyd George snär-? ^ ^
Wer Law zu verschiedenen Malen die Eventualität
Mg des Ruhrgebiets besprochen wurde ob»- Be-
SeitedieLegalitatsolcherMaßnahmeninFragegestelltword/̂ -'
L-- belgische Note greift dann zurück auf S
gDgenen Note enthaltenen Anregungen über die Mi « r
Sezahlung der Reparationen durch Deutschland ssck̂ n
Kontrolle über die deutschen Finanzen, Ausbeutun? ?^ " '
«^ betriebe usw. Die gesamte Bedeutung dieser VoSchläo?
bie die englische Regierung mcht in vollem Umso»-- cN
zo Mn scheint wird hervorgehoben Di? belgkscheV
giemng sieht dann werter im englischen Na^ r
die ReparationsforderungEnglands an -D°
,i UMMM , G - Idm ° -k
Grundlage zu späteren Verhandlunaen '
m Deutschland zu bezahlende Schuld würd? kick> e
M 50 Milliarden belaufen . Die bMsche V
giock. daß persönliche Besprechungen zwffchend-»
der Verbündeten von Nutzen wärm und K '."' ^ rn
-ine Äsung des Reparationsproblemsnur durch dk ? ' ^
,« n Anstrengungen, aller Verbunds Adm L ?n

Lsrido», 25. Äug. Der diplomatische Berichterstatter
des Evening Standard " schreibt, trotz der zweifellos ent-
iMenden französischen Note bestehe in bestunterrichteten

... .. x r -- «reisen die feste Ansicht, daß die französische Note benutzt
nttelhandel sich M ^ ^ ^ die Verhandlungen fortzusehen, die zu der von
der Gefahr aussetzt,'« » -E in seiner Note erwähnten Konferenz führen könnte.
- Folge leisten, mitk ^ London, 25. Aug. Die Blätter melden : Aus die

Ratifizierung des Friedensvertrags durch die Nationalver¬
sammlung von Angora folgten schnelle Maßnahmen zur
Wmnmg des türkischen Gebiets . Drei Truppentransporte
mließen Konstantinopel gestern abend. Die britischen
schweren Geschütze wurden eingeschifft.

Madrid, 24. Aug. Gestern abend ist im Kriegsmini-
ßmum plötzlich ein Ministerrat zusammengetreten, nach dessen
Beendigung der Ministerpräsident mitteilte, daß der Mini¬
fierrat über einen Zwischenfall beraten habe, der sich im
Laufe des Nachmittags in Malaga ereignet habe. Dort
Men Infanteristen, die nach Melilla an Bord gehen sollten,
Schwierigkeiten gemacht. Es sei geschossen und ein Offizier
getötet worden. Den Militärbehörden sei es gelungen,

^Disziplin und Ruhe wiederherzustellen und die Soldaten
' seien an Bord gegangen. Es seien Strafmaßnahmen ver¬

hängt worden.
Tokio, 24. Aug. Premierminister Kato ist heute ge-
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^Füst ^n ^ wM Verschiebung der Zollgrenze.
t werden . .. Frankfurta. M ., 24 . Aug . Die Franzosen haben heute

r ^ i Ar dw Zollgrenze bis über die Strecke Kamberg-
, und den Erlaß « Echhofen—Limburg hinausgeschoben , so daß die ganze Strecke

RerchswMschaflsmmP M Höchst über Idstein nach Limburg jetzt in besetzte Gebiet
Avisen dürfen nur ch M 3 » den Eisenbahnbetrieb haben die Franzosen vor-

Geldsorten umaewack nicht eingegriffen , doch ist am Bahnhof Staffel be¬
ll einem MSbrunaskw 5 ' «/in Fahrplan angeschlagen , in dem die Einrichtung einer

?es Fin ? nzL ? L ^ « me ^ burg - Höchst angekündigt wird,
strafbar . Zahlung W Stresemanns Antwort an Poincare.

Kassen bei Dienst- m , ..Berlin, 24. Aug . Reichskanzler Dr . Stresemann wieder
sen aus bober See m ^ Ar Rede, die er Heute während des ihm zu Ehren ge¬

nickt »armieaend derÄ FAstücks des Deutschen Industrie - und Handelstages
-ml. HE machst den Gedanken , daß die innere Sanierung Deutsch¬
em Strafschutz uinklkU lands zugleich seine wirksamste außenpolitische Betätigung sei.
ung eines Devisenbuchki Er wies auf die einschneidenden Maßnahmen hin , die die
mvollständige Einsendw sMge Regierung zur Schaffung eines Devisenfonds , sowie

A"Aanülger Zahlungsmittel und zur Sanierung der
. - WEM eingeleitet hat . Entschieden wies er den Vor-

Muck, daß Deutschland selbst den Währungsverfall her-
mgesuhrt habe und betonte , daß die Reichsregierung vor

Schatten Eingriff in die Bermögenssubstanz nicht zurück-
usschusses des ReichWlM"?: ^ ie vertraue darauf , daß die Wirtschaftskreise nicht nur
c Lohnsteuer verfünfM Ueberzeugung von der Not-
-b bl - lb- n - lw lür iÄ ° Maßnahme daran mrtwrrken werden . Trotz

^ Bermögenssubstanz sei .eine dauerndeder Reichsfinanzen ohne vorherige Lomng der au-
Probleme nicht möglich . Die Frage von Recht

der britischen Note eine so bedeutsame Wür-
habe , werde das deutsche Volk dem Urteil un-

Schiedsrichter jederzeit gerne unterwerfen . Auf dem
bisherigen Reparationsleistung habe Deutschland

unparteiische Untersuchung des Institut of
n Washington die Genugtuung erhalte«, daß seine

dui-ck Ir Leistungen wesentlich höher bewertet werden als
2 Rcharatlonskommission. Das genaunte Institut be-

g . x — 4545455 » ii , Waffenstillstand bis zum M. September l «22
.. tẑObaren Werten geleisteten Beträge auf mtudestens 25- 28

: Magkstrat veröffenN ,̂ kmillmrden und erkläre außerdem, daß das deutsche
lß : Die Stadt ist ML "nä> Gutschrribung weiterer erheblicher Posten zu-
flichtunaen nachzukMi-S schk unzweifelhaft gerechtfertigt sei . Die deut-

^-1-kläi-en Dukli ^ lbst beziffere die Gesamtleistungen auf Grund
g ? ? êrDMunam auf über 42 Milliarden . Die Böl-

h Zahlungen für ! M arten , zo zuhrte der Kanzler weiter aus , von den
> bezw . der Staat eigett̂ . "Mern die Wegbereitung für ein friedliches Ncbencin-
iffenllichen Sitzung derk en. Die ungeschriebenen Gesetze des Welthandels , auf
Z schluß des MagistrBL "L ^ der Wirtschaftsverkehr der Völker aufbaute,Geltung kommen . Höchst beachtenswerte

sŝ Mren zu einer - -

Reichswirtschaftsm!»ifi^
von Gewerkschaften

tslage. — Der "

natlich abzugsberechG
lg 224000 Mark öeM
ieder erschienen, nach!«
und einem Teil des tä

einer zweiwöchentlich
atte, beigelegt wordenß
tag in Berlin 46888
38375 G., 4661625!
524). Der Newyortz
Dollar - 4545455"

Beigeordnete und
jeden, um beim Finanz-
Ns zur Stunde ist °-' tzKisterprBm
ekannt. .j!°«i7ll ^ P °litik,bozeichnL

zu einer praktischen Lösung sind in der Veröffent-riner p . . ^
M Regierung enthalten . Auch der französi-
jE M ^ Charleville eine 'praktische LösungSoweit der Grundsatz wirk-ekannl.

Meldung des Fewy°f, ^ G°rMtici7 _ _
mcht angenommen, daß 'st d,e Innx, ^ ^ . ls>gcSeutsche Leist,mgeu in Betraibt
vort auf die von ^
erde, in welcher Wck N ^ A '̂ ^°.stt-ven Pfän ^ ^ anzösischl-n Re-
reich einzuziehen gedenk dom 7. Ju ? Mm ^ Av ^ Ä "'a^
>er Havasmeldung llk-fündcn Z» . unserem bedauern

24 . August auf . dem -MeL̂ ^ W -r sind uns bewußt ? mit düL
deine Schlägerei zwischen Ken als eine ?Euker » -^» ^ » ^ lms getroffen z«
schon Zivil ft-NMtge- h «, Ls L ^ et w?römT S des öem?

Leistungen hineinzieht . Die in dem französischen Gelbbuch ge¬
gebene Darstellung , wonach Deutschlands wirkliche Hilfsauellen
und Steuerkraft nicht zerstört seien , bezeichnet « der Kanzler alS
eine Ueberschätzung der deutschen Wirtschaftskr rst. Die an¬
geblichen großen Gewinne der deutschen Wirtschaft seien viel-
fach so lächerlich gering , daß beispielsweise die letzte Jahres-
dividende der Deutschen Bank nicht den Wert einer Straßen¬
bahnfahrt in Berlin ausmacht . Wenn jedoch in der deutschen
Wirtschaft , was er nicht bestreite , Möglichkeiten einer Zukunfts-
entwickelung liegen , so bedürfe es für die Alliierten nur des
Eingehens auf die Grundsätze des Memorandums der deutschen
Regierung , um gemeinsam einen Weg zu finden , der diese letzte
Deutschland verbliebene Kraftquelle zum Träger der Garan¬
tien der Reparationsverpslichtungen macht . In diesem Zu¬
sammenhänge erklärte der Reichskanzler weiter , die jetzige Re¬
gierung halte an dem Angebot der vorigen Regierung fest. Für
die Freiheit des deutschen Bodens , für die Wahrung der deut¬
schen Souveränität , für die Konsolidierung der deutschen Ver¬
hältnisse sähe die Regierung die Opfer als nicht zu hoch an,
einen Teil der deutschen Wirtschaft als produktive Pfänder für
die Durchführung der deutschen Reparationsverpslichtungen an-
zubieten . Wenn die französische Regierung aufrichtig positive
Pfänder für die deutschen Lieferungen nach Ablauf eines Mo¬
ratoriums erhalten will , so könnte sie wohl einen Weg der
Verständigung mit uns finden . Aber die, wenn auch nur vor¬
übergehende Verpfändung des Ruhrgebietes selbst, die Urber-
eignung der rheinischen Waren , die Uebereignung einzelner
Bergwerke und Besitztümer an Rhein und Ruhr kann vo « unS
nicht als Grundlage zur Lösung der Reparationsfrage betrach¬
tet werden . Für uns in Deutschland gibt es keine Rheiuland-
frage , die international zu lösen wäre . Das Rheinland bat im
Rahmen der deutschen Reichsverfassung das Recht , selbständig
darüber zu entscheiden , in welcher Form es im Deutschen Reiche
sein Leben zu führen gedenkt . Bis jetzt haben sämtliche deut¬
schen Parteien im Rheinland nicht den Wunsch , ihr Treuver¬
hältnis zun , Reich und Preußen im Geringsten zu ändern.
Die Frage des deutschen Rheiulaudes kann auch nicht eiue Frage
des Kompromisses sein , sie ist eine Lebensfrage , in der cs für
jede deutsche Partei nur ein Ziel gibt : Den deutschen Rhein in¬
nerhalb des einigen Deutschen Reiches . Wir akzeptieren mit
Genugtuung die Erklärung des französischen Ministerpräsiden¬
ten , daß Frankreich weder politische Ziele verfolge , noch annextt
onistische Gedanken hege . Mit dieser Erklärung sind aber die , n
Vorschlag gebrachten Lösungen nicht vereinbar , indem sie tat¬
sächlich wirtschaftlich und politisch Rhein und Ruhr einer Son¬
derbehandlung unterwerfen , und den Weg zu einer praktischen
für Deutschland annehmbaren Lösung versperren . Erst wenn
die politischen Gesichtspunkte , die diesen Vorschlägen innewoh¬
nen , zurückgetreten sind , gegenüber den wirtschaftlichen Lö¬
sungsmöglichkeiten , an denen das Reich mit der Gesamtheit sei¬
ner Wirtschaft teilnehmen kann , wird der Weg rür eine Prak¬
tische Lösung offen sein . Es wäre Politischer Dilettantismus,
wenn die deutsche Regierung ihre Politik aus die Entzweiung
der Alliierten abstellen wollte . Deutschland kann nur hoffen,
daß innerhalb einer gemeinsamen Verständigung der Alliierten
unter sich und mit Deutschland ein Weg gefunden wird , der
die berechtigten Ansprüche der Gläubigerstaaten mit der Ge¬
währung deutscher Entwicklungsmöglichkeiten vereinigt , die
auch dem deutschen Volke das Recht auf Leben sichern, das der
französische Ministerpräsident für Frankreich in Anspruch
nimmt . Der Kanzler schloß mit einem Hinweis aus die not¬
wendige Solidarität der Völker , um die Welt vor neuen Er¬
schütterungen zu bewahren . Durch das Volk geht ein tiefes
Sehnen nach Frieden , Freiheit und Ordnung . Deutschland tut
jetzt das äußerste , um bei sich selbst die Grundlagen hierfür zu
schaffen . Die Lösung der dringenden Frage , um die es sich jetzt
handelt , schließt die Aufrechterhaltung der Kulturgemeinschaft
der Völker in sich und endet für Europa in der Entscheidung
zwischen Frieden , Wohlfahrt , Gesittung , Niedergang und Ehaos.

Der Reichskanzler über wertbeständige Löhne.
In seiner gestrigen großen Rede richtete der Reichskanzler

bei Besprechung der wertbeständigen Löhne und Gehälter , die
beide geschaffen werden müßten , an die Vertreter von Handel
und Industrie die dringende Bitte , eine Zeitlang lieber von
den Vorräten zu leben , als mit Anforderungen an die Regie¬
rung hinanzutreten , die nicht erfüllt werden könnten . Tic
wertbeständigen Löhne andererseits würden auf der Grundlage
des schwer um seine Existenz ringenden Deutschland festgestellt
werden müssen . Zur Illustrierung des Währungsverfalls er¬
innerte der Reichskanzler daran , daß heute zur Beschaffung
kleiner Goldsummen für Lebensmittelimporte Anstrengmigen
in der ganzen deutschen Wirtschaft gemacht werden müssen,
während früher eine einzige Bank spielend diese Kredite er¬
ledigte . Wenn greifbare Erfolge erlangt werden sollen , so
müsse das Reich über volle Souveränität verfügen . Zu den
Voraussetzungen des Staatsbegriffes gehöre mindestens der
Begriff „sichere Grenzen ", die Deutschland heute nicht habe.
Unter Bezugnahme auf die Lieferungen von Kohle , Holz , che¬
mischen Produkten und Vieh fragte der Kanzler , wie Frank¬
reich, das heute unter dem Ausbleiben der deutschen Kohle leide,
die Dinge so habe stellen können , als wenn nicht die größten
Anstrengungen tatsächlich gemacht worden wären , die das größte
darstellen , was überhaupt jemals ein Volk nach einem ver¬
lorenen Krieg seinem Gegner dargeboten hat . Dr . Strese-
mann zog dabei einen Vergleich zwischen dem besiegten
Deutschland und dem siegreichen England , das seine Verpflich¬
tungen gegenüber Amerika , die weit geringer als die Deutsch¬
lands sind, auf 62 Jahre bei ganz geringer Verzinsung seiner
Verpflichtungen verteilen mußte . Das durch den Verlust von
Oberschlesieu , der Saar , des Elsasses usw . geschwächte Deutsch¬
land kann nicht leisten , was das wirtschaftlich stärkste Volk der
Welt für sich selbst für unmöglich erachtet . Wenn man Deutsch - -
land , wie das bei Oesterreich geschehen ist, von der Besetzung
befreit , wenn man ihm internationale Goldkredite zur Ver¬
fügung stellt und alle anderen Oesterreich gewährten Erleichte¬
rungen zugesteht , dann wird auch das deutsche Budget in Ord¬
nung kommen . Der Reichskanzler berührte auch noch die Hal¬
tung der Vereinigten Staaten , die nach ihrer entscheidenden
Mitwirkung im Krieg auch die Verpflichtung haben , an der
Herbeiführung des endgültigen Friedens mitzuwirken , und
brachte schließlich einen Hinweis auf die Länder mit hoch¬
stehender Valuta , die ebenso wie Deutschland darunter leiden,
daß eine der wichtigsten Kräfte der europäischen Wirtschafts¬
produktion stillgelegt ist.

Die Buchdruckerlöhne 52 Millionen Mark in der Woche.
Laut telegraphischer Mitteilung an den Deutschen Buch¬

drucker-Verein betragen in der kommenden Woche die Löhne
der Buchdrucker in der Spitze 52 Millionen . Als die Treiben¬
den sind die Berliner Notendrucker zu betrachten , die die Not¬
lage des Reiches ausnützen , um ihre Gewaltforderungen durch¬
zudrücken . Sie sind mit Recht als die Schrittmacher zu bezeich¬
nen , welche das Buchdruckgewerbc ruinieren.
Die englische Arbeiterschaft für erhöhte Aktivität der Regierung.

Berlin , 24 . Aug . Der englische Arbeiterführer Thomas
erklärte nach einer Londoner Drahtung gestern in einer Rede,
er habe sich bei einer Beratung der Gewerkschaftsinternationale
in Amsterdam davon überzeugen können , daß Deutschland mit
der Erhebung einer Kapitalistensteuer nunmehr ernst mache
und daß es daraus ankommc , die gegenwärtig « deutsche Re¬

gierung , die die letzte demokratische und parlamentarische sein
werde , nach Kräften zu unterstützen . Komme diese Regierung
zu Fall , so wäre in Deutschland nur noch eine Diktatur von
rechts oMr der äußersten Linken unter kommunistischer Füh¬
rung möglich . Die Vorstände der Arbeiterparteien und des
englischen Gewerkschaftsbundes haben , wie weiter gemeldet
wird , gestern eine Entschließung gefaßt , in der die englische
Regierung noch einmal auf die äußerst ernste Lage im Ruhr-
gebret hmgewiesen und die Aufforderung an das Kabinett ge¬
richtet wird , nichts unversucht zu lasten , um eine Entspannung
m der europäischen Lage Herbeizuführen.

London , 24 . Aug . Auf der gemeinsamen Sitzung des Ge¬
neralrats des Gewerkschaftskongresses und des nationalen Voll¬
zugsrats der sozialistischen Partei in London , auf der der Be¬
richt des Parlamentsmitglieds Tom Shaw über die Lage im
Ruhrbecken erwogen wurde , gelangte eine Entschließung zur
Annahme , in der die Erklärung der französischen Regierung
tief bedauert wird , daß sie beabsichtige , die militärische Besetzung
des Ruhrgebietes fortzusetzen und ebenso die Verwerfung des
Vorschlags einer unparteiischen Untersuchung 3er Zahlungs¬
fähigkeit und ihre Weigerung , der endgültigen Festsetzung des
Gesamtbetrags der Reparationen , die Deutschland zahlen soll,
zuzustimmen . In der Entschließung heißt es : Wir appellieren
besonders an die französischen Arbeiter und die sozialistische
Bewegung , mit ihrer Macht auf die Annahme einer versöhn¬
licheren Haltung der französischen Regierung imH des französi¬
schen Volkes zu dringen , um die Differenzen bezüglich des
Reparationsproblems durch Verhandlungen beizulegen . Die
Entschließung fährt fort : Wir haben Grund zu der Annahme,
daß die Bewohner des Ruhrgebietes ihre Regierung bei jeder
vernünftigen Regelung der ausstehenden Fragen unterstützen
würden , vorausgesetzt , daß sie als freie Männer und Frauen
behandelt werden und daß die Bedrohung mit der militäri¬
schen Bedrückung aufhört . Wir sind überzeugt , daß der pas¬
sive Widerstand im Ruhrgebiet nicht auf Anweisung von Ber¬
lin zurückzuführen , sondern eine spontane Kundgebung eines
Volkes ist, das sich weigert , den Diktaten einer bewaffneten
Macht zu folgen.

Die Entschließung fordert die britische Regierung auf,
energisch ihre Bemühungen zur Wiedereröffnung der Ver¬
handlungen zwecks Herbeiführung einer Regelung zwischen
Großbritannien , Frankreich und Italien fortzusetzsn.

Vertröstungen Degouttes für Belgien.
Brüssel , 24. Aug . General Degoutte empfing einen Ver¬

treter der „Jndependence Beige " und erklärte ihm , der passive
Widerstand nähere sich seinem Ende , wenn man natürlich auch
einen bestimmten Zeitpunkt nicht angeben könne . Die deurschen
Industriellen begännen die Fehler des passiven Widerstandes
einzusehen angesichts seiner Rückwirkungen auf die Arbeiter¬
schaft. Degoutte erblickt ein äußeres Zeichen für die bevor¬
stehende Einstellung des passiven Widerstandes darin , daß an
der Börse westfälische Papiere höher stünden als schwedische.
Im übrigen erklärte er noch, daß an dem Revanchegeist in
Deutschland kein Zweifel bestehen könne . Frankreich sei daher
gezwungen , auf seine Verteidigung Rücksicht zu nehmen . De¬
goutte hatte weiterhin den Wunsch , mehr Truppen zu seiner
Verfügung gestellt zu erhalten.

Italienische Einwendungen gegen Poincares Antwort.
Paris , 24 . Aug . Der Berichterstatter der „Chicago Tri¬

büne " will aus zuverlässiger Quelle erfahren haben , daß
Mussolini den italienischen Botschafter in Paris angewiesen
habe , in zwei Punkten entschiedene Einwendungen gegen die
Antwort Poincares auf die englische Note zu erheben . Der
erste Einwand ziele darauf ab , daß Italien nicht bei der inter¬
alliierten Kontrolle bezüglich der rheinischen Eisenbahnen und
Zölle berücksichtigt worden sei. Der zweite Einwand liege darin,
daß die französische Note nicht denjenigen Teil der Entschei¬
dung erwähne , in dem Deutschland auf Konto seiner Kriegs¬
verbündeten belastet sei und auf den Italien einen 25prozenti-
gen Anspruch habe.

Poincares Verschleppungsmanöver zunächst gelungen.
Wie halbamtlich verlautet , will die englische Regierung

während der nächsten drei Wochen , solange Baldwin sich in
Aix -les -Bains und Paris aufhält , weder eine Antwort an
Frankreich noch an Deutschland richten . Fast alle Londoner
Morgenblätter erklären , daß , wenn auch formell keine Verabre¬
dung über eine Konferenz zwischen Poincare und Baldwin ge¬
troffen sei, eine Besprechung der beiden Ministerpräsidenten
während der Rückreise Baldwins in Paris als äußerst wahr¬
scheinlich betrachtet werden könne , zu der dann auch Curzon zu¬
gezogen würde . Diese Besprechung wird nach dem „Petit Pa-
risien " keinen offiziellen Charakter haben , sie soll aber der Fest¬
stellung dienen , ob eine interalliierte Konferenz günstige Er¬
gebnisse haben könne . Der aus Regierungskreisen informierte
parlamentarische Berichterstatter der „Times " stellt die Lage
folgendermaßen dar : „Der Gesamteindrnck in politischen Krei¬
sen ging gestern dahin , daß das Kabinett , wenn es nach der
Rückkehr Baldwins aus Frankreich Zusammentritt , in der Ant¬
wort Poincares ausreichende Anhaltspunkte linden wird , um
einen Meinungsaustausch mit Frankreich iortzusetzen , der nach
einiger Zeit zu einer Verständigung führen könnte ."

Chamberlain englischer Reichsschatzminister.
Paris , 24 . Aug . Dem Sonderkorrespondenten des „Petit

Paristen " zufolge hat sich Baldwin nunmehr endgültig ent¬
schlossen, dem Minister des Gesundheitsamtes , Neville Cham¬
berlain , dem Bruder des bekannten englischen Staatsmanns
Austen Cbamberlain , das Amt des Reichsschatzministers anzu¬
tragen . Man erwartet , daß die Ernennung sobald wie möglich
erfolgt.

Keine längere Stundung der französischen Amerikaschuld.
New -Aork , 24. Aug . Poincares Erklärungen über die

Schuldsrage in seiner Antwortnote an England haben die ame¬
rikanische öffentliche Meinung sehr gegen Frankreich verstimmt.
Die Vereinigten Staaten denken nicht daran , auf die Schulden¬
bezahlung durch Frankreich zu warten , bis Deutschland sich
seiner Zahlungsverpflichtungen diesem gegenüber entledigt hat
und werden Frankreich zur geeigneten Zeit energisch an seine
Zahlungspflichten erinnern.

Worowski statt Peter der Große . Die Newa -Brücke in
Petersburg , die früher den Namen Peters des Großen trug,
ist auf Beschluß des Petersburger Sowsets zum Andenken an
den in Lausanne ermordeten Sowjetvertreter in „Worewski-
Brücke " umbenannt worden.

Unseren Postbeziehern in Grstfenhanse«
zar Kemrtuisuahme . daß ab 1. September
Herr Friedr . Ehrhardt , Schuhmachermeister,
daselbst dle Agentur fstr den . Enztaler " übernimmt.
ES wollen deshalb die Neubestellungen für Sep¬
tember nicht mehr bei der Post , sondern bei Herr«
Ehrhardt  gemacht werden , der Ende August den
Einzug gegen Quittung vornehmen wird.



Höchstpreise
für Mehl und Brot.
Die Steigerungen auf allen Gebieten, insbesondere Ar¬

beitslöhne, Heizmaterial und Hefe machen eine Erhöhung der
Mehl- und Brotpreise erforderlich.

Diese betragen für Kommunalmehl und -Brot ab
27. August 1923:

I . Großhandelspreis:
BrotmischmehlMark 1460000 .— pro 100 Kilogramm.

H . Kleinhandelspreis:
BrotmehlmischungMark 16000.— pro 1 Kilo.

m . Brotpreis:
1 Hausbrot zu 930 Gramm Mark 68000 .—.

Neuenbürg , den 25. August 1923.
Sommuualverbauv:
Amtmann Hecke! , A.-V.

Zuckerversorgung.
Der Kleinhandelshöchstpreis für Berbrauchszuckerim

Monat Juli beträgt für ein Pfund
Kristall-, Sand -, Würfel - «nd Brotezucker

je 115 000 Mark
(ohne Verpackung gewogen).

Die Kleinhändler find nicht berechtigt, weitere Zuschläge
für Fracht- und Transportkosten zu machen, da diese bereits
einkalkuliert sind.

Der Julizucker gelangt in den nächsten Tagen zur Aus¬
gabe, der Anspruch beträgt3 Pfund pro Kopf. Zur Ein¬
lösung gelangt die Zuckermarke Nr. 10. Den Verbrauchern
wird angeraten, den Zucker voll abzunehmen. Ein Drittel
ist als Einmachzucker bestimmt. Die Abnahme des Zuckers
muß längstens bis 3. September erfolgen.

Neuenbürg, den 24. August 1923.
Kommunalverbaud : Amtmann Heckel, A.-V.

Gemeinde Dennach.

Wir verkaufen aus Abt. 7'/s (Fuchsstein) gegen Bar¬
zahlung:

30 Stämme Nr. 221—250 mit zus. 54,66 Festm. und
zwar: Langholz: 8 St . I. 2477 ; 15 St . II., 25.33; 3 St.
HI. Kl. 2,81 Festm. Sägholz: 3 St . II. 1,39 und I St.
III. Kl. 0,36 Fm.

Schriftliche Angebote nach den Taxpreisen vom 1. No¬
vember 1922 wollen bis spätestens

Mittwoch , de« 29 . Angnst ds . As .,
nachmittags 7 Uhr,

beim Schultheißenamt eingereicht werden.
Den 24. August 1923.

Gemeinderat.
E « zt a l.

Vereinigte Nutzbürger bringen circa

M «i Werhch
(Enzwald ) zum Verkauf.

Liebhaber haben bis 31 . ds . Mts . Höchstange
bote mit sofortiger und vierwöchentlicher Zahlungs¬
frist an die Verkaufskommission zu richten. Zuschlag
erfolgt am 3. kommenden Monats schriftlich.

Vors . : Schultheiß Stieringer.

Die pottbesiLher
des „Euzläler " werden gebeten, die Bestellung für
den Monat September 1923 an der Hand des unten¬
stehenden Bezugsscheines rechtzeitig zu erneuern.

Un-
frankiertin den

nächsten
Briefkasten

werfen.

An die

Postanstalt

Ich bestelle hiermit den

».GnMler"
für den

Monat September
und bitte, den Bezugspreis
durch den Briefträger bei
mir erheben zu lassen.

Name

Wohnort

Straß« und Hausnummer

Korst äbrt EällmbaH.

Reisig-, Rinden-,
Nutzholz- und Stangen-

Verkauf.
Am Dienstag , de« 28 . Aug . 1923 in der . Sonne¬

in Calmbach:
I. um '/»8 Uhr vormittags

aus StaatSwald Raugrund, Schloßbrunnen, Wartgrund,
weißer Sohl, roter Tannenbusch, Pfrommer Wiese und Rot¬
wasen,

17 Rm. buchene, 1Ü2 Rm. NadelholzreiSriude,
20 Flächeulose, meist Nadelholzreifig, geschätzt zu
1130 Wellen und 131 Rm. Tanuenbrennriude.

II. um v-ii Uhr
aus Staatswald Leinenäcker und Sunkenwiese,

Nadelholzstangeu. 78 Bau-, 42 Hag- und 20
Hopfenstangen.

aus Rotwasen
3 Rm. Nadelholzroller3. Klasse2 Mir. laug
gereppelt.

Neuenbürg , den 24. August 1923.

ToSes-KnZLig«:.
Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied

heute nachmittag im Alter von 64 Jahren unser
lieber Vater, Großvater und Schwiegervater
Wilhelm Hartmann, SmsmMmi-d.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Rudolf Hartman « «ud Familie.
Enge « Ktukbeiuer und Familie.

Beerdigung: Sonntag nachmittag Vs3 Uhr.

Neuenbürg, den 24. Aug. 1923.
ToSLS - kkNALig« .

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Tochter und SchwesterBerta
im Alter von 12V- Jahren nach langem, schweren
Leiden heute früh sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer: Familie Bürkle.
Beerdigung am Sonntag nachm. Vs4 Uhr

vom Trauerhaus aus.

«irkeufeld , 25. August 1923.

ToSes-KnALig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß es Gott dem All¬
mächtigen gefallen hat, uns unsere liebe, treu¬
besorgte, unvergeßliche Mutter, Schwester,
Groß- und Schwiegermutter

Frau Katharina Berste , Mw.
(früher zum „Ochsen", Walvreuuach)

im Alter von 62'/s Jahren gestern abend9 Uhr
durch den Tod zu entreißen.

In tiefer Trauer:
Karl Beyle , Marie Behle,
Karl Stoll mit Familie.

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag
3 Uhr statt.

Sonntag , den 2K. ds Mts ., abends 8 Uhr, im
„Bäre « "-Saal in Neuenbürg

MM-nGnsAftlicher Mod
von Alfons Simon.

Die Wunder im Menschen, Schlaf-Traumzustände, Wach-
und Massensuggestion, Telepathie(Gedankenübertragung) usw.

WM" Näheres siehe Plakate. "MW

Landes-Kurtheater Wildbad.
Sonntag , 26 . Angnst 1923:

Letzte Opem-Freilicht-Aufführung.
Gastspiel Dr. He 'rm . Wncherpfennig

vom Lavdestheater Karlsruhe.

DllsrblLA"77'
oder »Der Markt z« Richmond *.

Oper in 4 Akten von Flotow. :: :: :: Anfang 4 Uhr.

ttSinniek IVlüHtzr-

Verlobte A-

68ksa -Ln-
LiroilLviw^ etz^

August 1923.
*-»»«»»»»«»» §

Neuenbürg.

Seitl
ein Stück
italienische
zerstörend
aber habe

eingetroffen«nd gibt auf Bestellung ab

^ .llssrti WstssLnuK
Telefon 115,

Handelserlaubnis vom 22. 2. 21.

lietert rasck und billig

dis S . Allvsl » «oliv lknelrärneÜM
Siadtpstege Neuenbürg.

Stangen
Verkauf.

Am Mittwoch , de« 29.
ds . Mts ., vorm. 11 Uhr,
werden im Rathaus öffentlich
versteigert:

490 Baustangen ln, 142
Ib, 9 Baust. II. u. U1. Kl.,
19 HagstangenI. Kl., 27
Hagstangen II. Kl., 50
HopfenstangenI—V. Kl.,

zus. 16 Lose aus Abt. 15 e
unterer Jlgenberg.

Stadtpfleger Es sich.
Württ.

Forstamt Liebeuzell.Nadel-Stamm-
Holz-Verkauf

im schriftlichen Äufstreich am
28. August 1923.

Der Nadelstammholzanfall
einer proj.Weglinie— Schleif¬
weg zum„Hahlenweg" in V1.
und 2. Untere und Obere
Monbachhalde (Bahnstation
Liebenzell5 Km.) — bestehend
aus: 2 Fo. Langh. Norm, mit
0,84 Fm. IV. Klaffe, 48 Ta.
Langh. Norm, mit Fm.: 12,49
I., 23,34 II., 16,08 III., 7,40
IV. Kl., 5 Ta. Langh. Aussch.
mit Fm. : 2,87 I., 1,09 II.,
1,27 Hl., 1,40 IV. Kl.. 6 Ta.
Norm, mit Fm. : 4,51 I.,
1,96 II., 0,43 III. Kl. wird
in einem Los zum schriftlichen
Aufstreich gebracht unter der
Bedingung der Abfuhr binnen
4 Wochen nach Gebotseröff¬
nung bezw. Zuschlagserteilung
und vorheriger Bezahlung an
das Staatsrentamt Hirsau.
Angebote, in ganzen Prozenten
der Landesgrundpreife vom
1.November 1922 ausgedrückt,
sind verschlossen, mit Aufschrift
„Gebot auf Nadelstammholz"
versehen bis Dienstag, den
28. d. Mts ., vorm. 11 Vs Uhr,
auf dem Forstamt einzureichen,
woselbst um besagte Zeit Er-
öffnung der Gebote stattfindet.

Ein tüchtiges und braves

ZiMttMtN
aus guter Familie wird nach
Wien in feinen Haushalt ge¬
sucht. Beste Behandlung und
zeitgemäßer Lohn zugesichert.

Vorzustellen täglich8—10
oder 2—4 Uhr Zimmer Nr.
14 Park-Villa in Wildbad.

Konto-Büchlei«
empfiehlt

C. Meeh'sche Buchhandlung.

Tm-U
Weuenöürz

von
Wir setzen die Mi

dem AblebenM
Ehrenmitglieds Wilh. A
mau« geziemend in KM
Zur Beerdigung am C«
nachm, wird zu reger?«
ligung eingeladen. Sam«
2 Uhr im Lokal.

Singstunde präzis8H
1

r. „8elivaiM
Zlvnvndürz

Ich biete
an:

jeder Art,
Keks,

Zwieback,
Schokoladen

cechtigk«
Die8

grenze das
Mn mu

dieSeine
land Berg
Jahre hin
KstgreW
sieht, daß
Johannv
die Nähei
vorrückte.
iöniisch-de-
und führt,
Weltmacht
pen. So
Deutschlan
Frankreich
das Land
ten,M i
Len Thrar
IM und̂
Mwehrim
gegnen. !
wessen ma
man sie ei
lassen. D
mals ins
Kilometer
sie nie üb-
haben scho
und quer
IM Kilo,
grenze un
lehrt, wer
land! Er
Ruhrgebie
seit Jahrl
Politik Ll
Europa zi
....Demg
verdrehun
care vor
klagt Unsi
unser Gei
wir dann
ritt Gebie
chen?" T
'erteilt ein
Vogel eni
(Berlin8
material-
sentlichen

in bekannt guter im
reichlicher Auswahl:

— alles weit unk
Tagespreisen! -

Ferner teile ichm
verehr!. Kundschaft
daß zwecks Gemahnst'
gesetzlicher Ferien

10 Tage der

Kalkulatic
nung abe
sobald die
Marksord

ZV

WS" ruht.

HotiesdlM
irr Meuenöürz

Sonntag , den LS. August
13. Sonntag nach dem» a»
keitsfest,
r/,10 Uhr Pred. (Luk.

ied 394)-̂ ^ ^ Mc-B.

Mittwoch abend8 Ul
im Gemeinsehaut:SiadtvikttDw

.L
wieder

.2>il
dient,
Andv
brich'
»ach,
bann
recht,
heran-
oderd
sehen,
suchen

.K
Ec

MtijMch . K-tlesii, ^
irr N -uerrburq

Sonntag » den 26 -Augus.
7 Uhr Frühg tteSdienst-
9 Uhr Predigt und Amr.
2 Uhr Andacht

StWM «'"sangs
Loootaa vorm. WM

«ach
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